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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nachklänge.
Es iſt, als klingen die Glocken, die im Schwarzwald den

Tod des hochbetagten Diplomaten anzeigten, in aller Welt
wider, und die ehrfurchtsvolle Verneigung aller Kultur-
länder vor dem herkuliſchen Toten zeigt wohl am beſten,
daß ein Großer im Reiche des Geiſtes, ein Meiſter am
Schachbrett der internationalen Politik von hinnen ge-
gangen iſt. Jn der deutſchen Preſſe mußte die Er-
innerung an die großen Kämpfe im erſten Abſchnitt der
nachbismarckſchen Zeit natürlich zu grundver-
ſchiedenem Urteil führen. Das hindert aber nicht, daß an
der Bahre des Botſchafters Marſchall v. Bieberſtein
ein Kranz herzlicher Anerkennung auch dann niedergelegt
werden müßte, wenn das Wort: „de mortnuis nil visi
henge“ niemals geprägt worden wäre. Völlig überein-
ſtimmend hallt denn aus dem deutſchen Blätterwald das
Loh des Verſtorbenen ſür die Vertrekung, die das Deutſche
Reich in ihm auf der zweiten Haager Konferenz gefunden
hat. Für die langjährige Wirkſamkeit als Botſchafter am
Goldenen Horn fällt ſelbſtverſtändlich gleichfalls manch
Wort rühmender Würdigung. Allein ohne Rückſicht auf die
Parteiſtellung werfen die Blätter die Frage auf, ob der
Heimgegangene das Ende des abſoluten Regiments in der
Türkei wohl rechtzeitig vorausſoh, ob er mit dem Ausbruch
des italieniſch-türkiſchen Krieges rechnete und das Berliner
auswärtige Amt über die zur Wahrſcheinlichkeit an-
ſchwellende Möglichkeit früh genug unterrichtete und ob er
ebenſo auf den Zuſammenbruch der jungtürkiſchen Herrlich
keit gefaßt war. Starke Uebereinſtimmung herrſcht ebenſo
in dem Bedauern, daß es Marſchall nicht vergönnt war,
ſeine Geſchicklichkeit an der Londoner Miſſion noch länger
zu erproben. Aber wird auch allenthalben feſtgeſtellt, daß
der erſte Teil ſeiner Tätigkeit an der neuen Wirkungsſtätte
Erfolge nicht ſah, ſo legt dies doch kein Verſtändiger dent
Können des Verſchiedenen zur Laſt. Jſt es doch nicht
wenigen ernſte Ueberzeugung, daß die Aufgabe, die eng
Iiſſche Politik zu einiger Deutſchfreundlichkeit zu-
rückzuführen, auch in Zukunft enttäuſchungsreiche
Siſyphusarbeit bleiben wird.

Es wäre wohl ſchöner, wenn jetzt nur die gemeinſame
Dankbarkeit für den verdienten Botſchafter an deſſen
offenes Grab treten würde. Aber wenn ein Kämpfer ab-
ſcheidet, der in ſturmbewegten Zeiten in den erſten Reihen
ſtand, dann wird der Waffenlärm einer lange verfloſſenen
Aera nochmals laut und die neubelebte Erinnerung macht
Vergangenheit faſt zur Gegenwart. Keinem gerechten
Zuſchauer jedoch kann es entgehen, daß diejenigen, deren
Wege ſich in der CapriviZeit von denen Marſchalls trenn
ten, heute der damaligen Kämpfe mit größerem
Takte gedenken als die andern, die urſprünglich den als
deutſchkonſervativen Abgeordneten noch nicht vergeſſenen
Staatsſekretär mit einem gerüttelt und geſchüttelt Maß von
Mißtrauen und Spott aufnahmen und ihr Urteil plötzlich
auf den Ton überſchwenglicher Bewunderung einſtimmten,
als Marſchall vom Bismarckſchen Saulus zum Capriviſchen
Paulus in überraſchend kurzer Zeit wurde. Dieſer unver-
mittelte Geſinnungswechſel, der insbeſondere über die Land
wirtſchaft eine lange Zeit ſchwerer Not brachte, paßt ſo gar
nicht zu der Stetigkeit der Anſchauungen, die den Bot-
ſchafter Marſchall v. Bieberſtein zu ausgezeichneten Er-
folgen führte. Allein wer beweiſt, daß der Verſtorbene
auch nur auf das wirtſchafts politiſche Schaffen
der Caprivizeit dauernd voll Genugtuung zurückblickte?
Daß politiſch ihr ſchwere Unterlaſſungsſünde nachzu-
ſagen iſt, ja, daß die heikle internationale Lage des Reichs
letzten Endes auf die Capriviſche Politik zurückgeht,
die Rußland in Frankreichs Arme trieb, konnte dem Bot-
ſchafter ſelbſt am wenigſten verborgen bleiben.

Der bürgerliche Liberalismus möchte jeden Staats-
ſekretär oder Miniſter, der einmal mit den Konſervativen
ſachliche Meinungsverſchiedenheiten hat auskämpfen müſſen,
um Reichskanzler machen, und ſo iſt Marſchall von Bieber-ſein eigentlich der Liberalen ſtändiger Kanzlerkandidat ge-

weſen. Wenn jetzt die „Voſſ. Ztg.“ von dem in gemeſſenen
Zwiſchenräumen auftauchenden Gerücht ſpricht, Marſchall
habe wieder die Leitung des Auswärtigen Amtes übernehmen
oder auch Reichskanzler werden ſollen, und wenn das „Berl.
Tagebl.“ unterſucht, wie er über die höchſte Stellung in
Staat und Reich gedacht habe, ſo iſt daraus unſchwer zu
entnehmen, daß in dieſen Kreiſen der Wunſch der Vater der
artiger Gerüchte war. Gerade in der Gegenwart, da die
Anbeter des Großkapitals ſo lebhaft bemüht ſind, eine zweite
Aera Caprivi heraufzuführen und dazu einen der wichtigſten
Zweige der land wirtſchaftlichen Produktion unrentabel zu
machen, werden die Anhänger der Zollabbau-Poli-
t i k in Marſchalls Heimgang einen ſchmerzlichen Verluſt
betrauern. Wenn aber z. B. die „Freiſ. Ztg.“ meint, die
Konſervativen und Bündler haben den Verſtorbenen gehaßt
und ſie haſſen ihn heute noch, ſo wird doch überſehen, daß
der Haß gegen den politiſch anders Geſinnten gottlob nicht
konſervativer Brauch iſt und daß die Preſſe der
Rechten in ihren Nachrufen an den wirtſchaftspolitiſchen
Gegner mit einer Zurückhaltung erinnert hat, die man im
entſprechenden Falle in der freiſinnigen Preſſe ver-
geblich ſucht Dieſe mag jetzt erneut den Staats

ſekretä r. Marſchall von Bieberſtein preiſen. Das ändert
nichts daran, daß ſich den großen Namen erſt der Bot
ſchafter Marſchall von Bieberſtein erworben hat, wie in
dieſen Tagen ja die Preſſe der ganzen Welt einmütig be-
zeugt. Es iſt ja wohl kein Zufall, daß in Wien und in
London gleichzeitig derſelbe Satz niedergeſchrieben wurde:
Eine der bedeutendſten diplomatiſchen Figuren
Europas iſt vom Schauplatz abgetreten.

Aus den öſterreichiſchungariſchen
Delegationsſitzungen.

Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten der
öſterreichiſchen Delegation begann am Donnerstag mik der
Verhandlung des Budgets des Miniſteriums des
Aeußern. Fürſt zu Schwarzenberg begrüßte die Auf-
richtigkeit und Offenheit des Expoſes Berchtolds, ſowie die
vont Miniſterium des Aeußern verfolgte Friedenspolitik.
Die Pflege guter Beziehungen zu Rußland werde gewiß
die friedliche Befolgung der Jnterxeſſen Oeſterreich-Ungarns
fördern. Die wirkſamſte Hilfe zur erfolgreichen Verfolgung
der Friedenspolitik wäre das Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche, das auch nach wie vor der Angel-
punkt der öſterreichiſchen auswärtigen Politik bleiben müſſe.
Für noch wirkſamer bei der Verfolgung der Jntereſſen
OeſterreichUngarns auf friedlichem Wege halte er die Ge-
winnung der Sympathien der den öſterreichiſchen Natio-
nalitäten ſtamm- und blutsverwandten Balkanvölker.
Er halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß ohne Zutun und

Verſchulden OeſterreichUngarns ſich eine kriſenhafte Löſung
auf dem Balkan ergeben könnte. Eine Gebietserweiterung
ſeitens Serbiens oder eine Umklammerung durch ein
trennendes ſerbiſches Staatengebilde könne Oeſterreich nicht
dulden, vhne Gefahr zu laufen, die teuer erworbenen ſüd
ſlawiſchen Länder nicht halten zu können. Zum Schluß be
tonte der Redner ſein Vertrauen zu Berchtold. Er regteée
aber rückſichtlich einzelner erläuterungsbedürftiger Stellen
des Expoſés eine vertrauliche Sitzung an Hierauf wurde
die Sitzung unterbrochen.

Jn der weiteren Beratung fragte Delegierter Dr.
Ellenbogen den Miniſter des Aeußern nach konkreten
Details der Vorſchläge, die er den Mächten ge
macht habe. Weiter fragte er, ob der Miniſter unter allen
Umſtänden eine friedliche Politik auf dem
Balkan befolgen wolle. Schließlich wünſchte der Redner
Aufklärung über die Auffaſſung des Miniſters betreffend
die Flottenkonzentration im Mittelmeer.

Graf Berchtold erklärte,
er behalte ſich die Beantwortung der Anfragen des Dele-
gierten Ellenbogen vor. Eine Anfrage wolle er ſofort beant-
worten, nämlich die, ob die Regierung militäriſche Jnter-
ventionen und eine territoriale Verſchiebung in der Türkei
beabſichtige. Er müſſe daher ſeine Verwunderung aus-
ſprechen, daß Ellenbogen glaube, er werde heute, alſo fünf
Monate ſpäter, eine Kriegspolitik befolgen. Er hätte ge
glaubt, Ellenbogen werde ihm mehr Vertrauen entgegen
bringen. Er könne die Anfrage Ellenbogens nur negativ
beantworten. Was den letzten Paſſus des Expoſeés anlange,
ſo ſei dieſer ſelbſtverſtändlich ſo zu verſtehen, daß es die
oberſte Aufgabe der Armee und der Marine ſei, den
Frieden zu ſchützen.

u nächſte Sitzung findet heute, Freitag, vormittag
tatt.

Die Wirren auf dem Balkan.
Das ſerbiſche Kriegematerial. Ratſchläge an

Montenegro.
Wie aus Konſtantinopel verlautet, iſt die

Pforte entſchloſſen, die Durchfuhr des zurückgehaltenen
ſerbiſchen Kriegsmaterials ſowie weitere derartige Sen-
dungen nicht zu erlauben.
RKonſtantinopeler Blättermeldungen zufolge antworte-
ten die Mächte auf das letzte Zirkular der Pforte, die Ge
ſandten in Cetinje ſeien beauftragt worden, der monte
negriniſchen Regierung entſprechende Ratſchläge zu erteilen.

Griechenland proteſtiert.
Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel

hat den Auftrag erhalten, ſich auf die Pforte zu begeben
und energiſchen Proteſt einzulegen, ſowie die notwendigen
Aufklärungen zu erlangen wegen des Angriffes auf
ein griechiſches Schifff. Der Geſandte ſoll in
einer Verbalnote fordern: 1. ſtrenge Beſtrafung der
Schuldigen, 2. eine Entſchuldigung der ottomaniſchen Re-
gierung und 3. Schadenerſatz.
Die türkiſchen Manöver. Friedensliebe zu Bulgarien.

Die Mächte.
Den Konſtantinopeler Blättern zufolge hat der türkiſche

Miniſter des Aeußern Noradunghian dem bulgariſchen Ge
ſandten Sarafow, der Aufklärungen über den Zweck der
Manvver verlangte, erklärt, daß die Manöver, die alljährlich
ſtattfinden, nicht als eine Drohung gegen Bulgarien
angeſehen werden dürften, mit dem die Pforte trotz der in
letzter Zeit ſich dort bemerkbar machenden Erregung freund-
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ſchaftliche Beziehungen aufrecht zu erhalten wünſche. Die
Vertreter der Türkei hätten die Weiſung erhalten, den
Mächten die gleiche Verſicherung zu geben.

Die zweite Diviſion, die ſich in Smyrna befindet, wird
in zwei Tagen in Konſtantinopel eintreffen, um an den
Manövern bei Adrianopel teilzunchmen.

Ueber den Zwiſchenfall bei Hamanbunar
in der Nähe von Damtidere im Bezirk Peſchtera werden jetzt
folgende Einzelheiten gemeldet:

Am 23. September abends riefen Soldaten des türkiſchen
Grenzpoſtens drei Soldaten des bulgariſchen Poſtens zu ſich
unter dem Vorwande, ſie wollten ihnen eine Mitteilung wegen
des Patrouillendienſtes machen. Als dann die bulgariſchen
Soldaten auf ihren Poſten zurückkehrten, eröffneten die Türken
das Feuer in der Richtung der zurückkehrenden Bulgaren, Einer
von dieſen wurde verwundet, den beiden anderen gelang es zu
entkommen. Der Verwundete konnte nicht aufgefunden werden.
Das Feuer wurde von mehreren Seiten gleichzeitig auf die bul
gariſchen Poſten eröffnet und dauerte auch den ganzen nächſten
Tag fort. Soldaten des türkiſchen Poſtens von Damtidere be
teiligten ſich ebenfalls an dem Feuer. Die Bulgaren erwiderten
jedoch das Feuer nicht.

Die bulgariſche Regierung hat unverzüglich Schritte
bei der türkiſchen Geſandtſchaft in Sofig und bei der Pforte
unternommen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Pforte und die Friedensverhandlungen.

Von gutunterrichteter Seite wird beſtätigt, daß der
türkiſche Handelsminiſter Reſchid-Paſcha mit einer Miſſion
an die italieniſchen Friedensunterhändler betraut wird. Die
Pforte hat bereits vor einigen Tagen die italieniſche Re-
gierung davon verſtändigt, daß ſie ein Mitglied der Regie-
rung entſenden will. Jtalien hat dieſer Abſicht mit einigen
Vorbehalten zugeſtimmt.

Der Kampf bei Zanzur.
Die „Agenzia Stefani“ meldet über den Kampf bei

Zanzur weitere Einzelheiten. Danach betrugen die den
Jtalienern gegenüberſtehenden Truppen 14 000 Mann. Am
Abend des Schlachttages drangen die erſten Nachrichten von
der türkiſchen Niederlage nach Suani ben Aden und Fonduk
ben Gaſchir. Um Mitternacht trafen die erſten Flüchtlinge
in kleinen Abteilungen ſchweigend und mutlos ein. Das
türkiſche Kontingent hatte ſchwere Verluſte, darunter drei
Offiziere. Die italieniſche Kavallerie fand am folgenden
Tage 3 Kilometer ſüdlich von der Oaſe Zanzur hinter einer
Erdwelle 150 tote Araber, die noch nicht beſtattet waren.
Ungefähr ebenſo viele wurden am Mittwoch von italieniſcher
Jnfanterie auf einem Erkundungsmarſch in der' OaſeMiſcharta im Oſten von Zanzur aufgefunden. Zahlreiche

Leichname liegen noch unbeſtattet auf dem Schlachtfelde.
Rechnet man die Leichen hinzu, die ſofort durch die Mahallas
und nach Beſetzung der Oaſe durch die italieniſchen Truppen
beſtattet wurden, ſowie diejenigen, die mitgenommen werden
konnten, ſo kommt man auf eine Verluſtziffer von bedeutend
mehr als 2000 Mann auf Seiten der Türken. Ferner
teilt die „Agenzia Stefani“ mit: Das türkiſche
Kommuniqusé über den Kampf bei Zanzur am 20. Sep-
tember iſt vollkommen falſch, ebenſo wie das, welches einen
Sieg der Türken und Araber bei Derna meldet. Es genügt,
zu bemerken, daß die Stellungen, von denen die Türken
verſichern, ſie hätten ſie beſetzt, in den Händen der Jtaliener
ſind, welche dort die nötigen Verteidigungsanlagen er-
richteten.

Kriegsbeute.
„Giornale d'Jtalia“ meldet aus Catania: Da das Hafen-

amt erfahren hatte, daß der Dampfer „Marie Coſette“, der
mit einer Ladung Getreide von Braila kam, türkiſcher Herkunft
ſei, obwohl er die engliſche Flagge führte, belegte es ihn mit
Beſchlag. Eine an Bord vorgenommene Unterſuchung ergab,
daß der Dampfer wirklich türkiſcher Herkunft war. Jnfolgedeſſen
wurde der Dampfer als Kriegsbeute erklärt und zurückgehalten.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und der Guſtav Adolf-Verein.

Auf das Huldigungstelegramm an den Kaiſer iſt fol
gende Antwort eingelaufen:

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben die
freundlichen Segenswünſche der Hauptverſammlung des evan-
geliſchen Guſtav Adolfvereins mit Freuden entgegengenommen
und laſſen für das treue Gedenken Allerhöchſtihrer Mitarbeit

an dem Aufbau der evangeliſchen Kirche beſtens danken.
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.

An der Bahre Marſchalls.
Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet,

hat Se. Maj. der Kaiſer den Reichskanzler
Dr. v. Bethmann Hollweg beauftragt, ihn bei der
Beiſetzung des Botſchafters Freiherrn v. Marſchall zu ver-
treten. Als Vertreter des Auswärtigen Amtes wird ſich
der Direktor im Auswärtigen Amte Wirkl. Geheimer Rat
Dr. v. Körner zur Beiſetzung nach Neuershauſen begeben.

Annahme des preußiſchen Lotterievertrages in Bayern,
Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten nahm im

weiteren Verlaufe der Donnerstag-Sitzung den Geſetzent-
wurf über das Lotterieſpiel an und ſtimmte damit dem
Staatsvertrag zu, nachdem Finanzminiſter v. Breuning
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und Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling nochmals für
die Annahme des Entwurfes eingetreten waren.

Jm Verlaufe der Sitzung erklärte Miniſterpräſident
Freiherr von Hertling:Es iſt wiederholt die Behauptung aufgeſtellt worden, daß
wiſchen der Lotterievorlage und der Stellungnahme der
ayeriſchen Regierung zum Jeſuitenerlaß ein Zuſammen

hang beſtünde. Jch erkläre mit aller Beſtimmtheit, ein Zuſam
menhang zwiſchen dieſen beiden Dingen hat zu keiner Zeit be-
ſtanden. Zu keiner Zeit hat die bayeriſche Regierung es unter
nommen, direkt oder indirekt, amtlich oder außeramtlich, öffentlich
oder vertraulich die beiden gragen in Zuſammenhang zu bringen.
Jch halte ſogar den Gedanken, daß ein ſolcher Schritt von ſeiten
der baheriſchen Regierung unternommen werden könnte, für be
leidigend ſowohl für die baheriſche Regierung, wie für die übrigen
Bundesregierungen. Wie liegt die Sache Nachdem der bayeriſche
Erlaß ſo große Erregung hervorgerufen hat, haben wir die Ent
ſcheidung des Bundesrats angerufen und ihn zu einer authen
tiſchen Jnterpretation aufgefordert. Es handelt ſich alſo um eine
Frage des Rechts und der Gerechtigkeit, und ich weiſe es weit von
mir, daß ich den zu erwartenden Richterſpruch dadurch in meinem
Sinne beeinfluſſen möchte, daß ich Freundlichkeiten oder Gefällig-
keiten an die Richter verteile. (Bravo! im Zentrum.) Meine Er-
klärungen in der Kammer der Reichsräte vom 4. September
hatten mit der Jeſuitenfrage ſchlechterdings nichts zu tun. Sie
waren ausſchließlich bedingt durch die Eindrücke, die ich, ſchon
lange bevor von der Jeſuitenfrage die Rede war, die die Gemüter
weit über die Bedeutung der Frage hinaus erregte, im Anfange
des Jahres gewonnen hatte, als ich in Berlin mit unſerem erfah-
renen Vertreter über die Lotteriefrage geſprochen hatte. Die Ge
danken, die ich am 4. September ausgeſprochen habe, bewegen ſich
im Rahmen deſſen, was ich mit unſerem Vertreter be
ſprochen hatte. Was ſpeziell die Frage betrifft, wer den
größten Vorteil hat, Preußen oder Bahern, ſo gehe
ich darauf nicht ein. Ein nachträglicher Rücktritt wäre für Bayern
darum ſo ſchwierig geworden, weil von Bayern die Anregung zu
den Verhandlungen ausgegangen iſt. Mit dieſer Konſtatierung
ſind alle Befürchtungen hinfällig, die man über unfreundliche Ab-
ſichten Preußens haben könnte. Jch bitte das Haus, die Vorlage
mit möglichſt großer Mehrheit anzunehmen. Hierauf wurde der
Lotterievertrag, wie oben gemeldet, angenommen.

Aeltere Richter für den Kolonialdienſt.
Vor einiger Zeit ging eine Notiz durch die Preſſe, daß die

Kolonialverwaltung ſich genötigt geſehen habe, die Bewerberliſte
für den höheren Juſtiz- und Verwaltungsdienſt in den Schutz
gebieten auf zunächſt ein Jahr zu ſchließen. Ausgenommen waren
bis auf weiteres die Bewerber aus der allgemeinen und der Zoll-
verwaltung und ſolche Gerichtsaſſeſſoren, die die große Staats
prüfung mit gutem Erfolge abgelegt haben, und denen beſonders
günſtige Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und ferner ſolche Gerichts
aſſeſſoren, die bei Ableiſtung eines Teiles des Vorbereitungs-
dienſtes in den Schutzgebieten ſich als für den Kolonialdienſt be-
ſonders geeignet erwieſen haben. Wie die „N. p. K.“ erfährt,
werden auch ältere Richter bei günſtigen Zeugniſſen nach wie
vor für den Kolonialdienſt vorgemerkt.

Der Andrang zum Regierungsbaumeiſterberuf.
Ueber den Andrang zum Regierungsbaumeiſter-

beruf und über den augenblicklichen Stand dieſer Lauf-
bahn ſowie über die Anzahl der im letzten Etatsjahre ab-
gelegten Prüfungen wird uns folgendes mitgeteilt:

Vor dem „Oberprüfungsamt“ in Berlin haben in der Zeit
vom 1. April 1911 bis zum 1. April 1912 329 Regierungsbau-
führer die Staatsprüfung abgelegt. Davon haben aber nur 290
Kandidaten die Prüfung beſtanden. Unter dieſen 290 Kandidaten
befanden ſich 121 Anwärter für die Hochbaulaufbahn,
während ſich 126 gemeldet hatten. m Waſſer- und Straßen-
baufach beſtanden von 92 Kandidaten 71, im Eiſenbahn-
baufach von 68 Kandidaten 61 und im Maſchinenbaufach
von 43 Prüflingen 37 das Examen. 6 Kandidaten erhielten das
Prädikat „Mit Auszeichnung“ und 20 „Gut“. Von dieſen Kandi-
daten wurden nur 100 Regierungsbaumeiſter im letzten Etats-
jahre etatsmäßig angeſtellt, und zwar 28 im Hochbaufach, 16 im
Waſſer- und Straßenbaufach, 29 im Eiſenbahnbaufach und 27 im
Maſchinenbaufach. Die Geſamtzahl der Regierungsbaumeiſter am
1. April 1911 betrug 724, ſoweit der Staatsdienſt in Betracht
kommt. Hiervon waren 237 im Hochbau, 197 im Waſſer und
Straßenbau, 165 im Eiſenbahnbau und 125 im Maſchinenbau be-
ſchäftigt. Der Andrang zu der Regierungsbaumeiſter-Lauf-
bahn iſt demgemäß viel größer, sls der Bedarf. Eine
große Anzahl der Regierungsbaumeiſter muß darum verſuchen,
in Privatbetrieben unterzukommen. Es ſchieden im vergangenen
Jahr aus dem preußiſchen Staatsdienſt nur 97 Baumeiſter aus,
davon 2 durch Tod. Auf die einzelnen verſchiedenen Fächer ver
teilt, waren 54 der aus dem Staatsdienſt Geſchiedenen im Hoch-
baufach, 28 im Waſſer- und Straßenbaufach, 3 im Eiſenbahnbau
und 10 im Maſchinenbau beſchäftigt.

Aenderung der Ferienordnung.
Man ſchreibt uns: Der Berliner Philologenverein, dem

alle höheren Schulen in Berlin und ſeinen Vororten angehören,
hat bei dieſen eine Abſtimmung über eine Reihe von Vor
ſchlägen für eine Aenderung der Ferienordnung herbei-
geführt, als deren wichtigſte die Frage anzuſehen iſt, ob
es wünſchenswert ſei, daß das Schuljahr un-
mittelbar vor den großen Ferien ſchließe.
Dieſe Frage iſt von einer überwiegenden Mehrheit bejaht
worden. Aus dem Ergebnis dieſer Abſtimmung könnte der
Schluß gezogen werden, daß die größte Zahl der Direktoren
und Oberlehrer an den preußiſchen höheren Schulen einer
ſolchen Abänderung der Ferienordnung zuſtimmte. Dieſe
Annahme iſt aber durchaus nicht zutreffend.
Denn im Gegenſatz zu dem Verein Groß-Berlins verhalten
ſich die Philologenvereine al ler Provinzen gegenüber der
Verlegung des Schuljahrſchluſſes vor die Sommerferien
durchaus ablehnend. Dieſer Standpunkt wird auf
dem bevorſtehenden Delegiertentage der Philologenvereine,
der während der Herbſtferie,n abgehalten wird, und
auf dem eine Abſtimmung über die Anregung des Berliner
Vereins ſtattfinden wird, klar zum Ausdruck kommen.
Ebenſowenig aber wie die überwiegende Zahl der Direktoren
und Oberlehrer die vorgeſchlagene Aenderung gutheißt,
dürfte ſie auf die Zuſtimmung der Unter-
richtsverwaltung zu rechnen haben, und zwar
aus einer ganzen Reihe von ſchultechniſchen und allgemeinen
Gründen. Es ſei in dieſer Beziehung nur an den Zeit-
verluſt erinnert, den alle diejenigen Schüler erleiden würden,
die nach einer ſolchen Aenderung der Ferienordnung die
Schule im Beginn des Sommers verlaſſen. Jn erſter Linie
trifft ein Zeitverluſt von mehreren Monaten alle diejenigen,
die ſich einem Studium widmen, weil bekanntlich das
Winterſemeſter auf den Univerſitäten und Hochſchulen erſt
im Laufe des Oktober ſeinen Anfang nimmt. Auch für den
Eintritt in andere Berufe iſt die Zeit Anfang Juli
durchaus ungeeignet. Trotz aller Kritik an der geltenden
Ferienordnung iſt in abſehbarer Zeit wegen der entgegen-
ſtehenden Schwierigkeiten mit einer Aenderung nicht zu
rechnen. Lediglich die Pfingſtferien dürften
bald inallen Provinzen aufeine Dauer von
zehn Tagen gebracht werden, um eine beſſere Aus-

S Bermehrung ber Zeichenkurſe für Fortbildungsſchullehrer.
Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, ſollen in dieſem Winter die

FortbildungsſchulZeichenkurſe für Praktiker weſentlich vermehrt
werden. Die Ergebniſſe derartiger, im Winter 1910 zum erſten
Male durchgeführten Kurſe ſind ſehr erfreulich geweſen, ſo daß
eine Vermehrung dieſer Kurſe als ſehr erſprießlich angeſehen
wird. Die Kurſe, die jedesmal 14 Tage dauern, ſind dazu beſtimmt, den Praktikern unter den drtbidungeſautſrern.
d. h. den Technikern und Handwerkern, die im Zeichnen
Unterricht geben und deren Zahl ſtändig wächſt, die notwendige
Ausbildung im Zeichnen zu geben. Es beſtehe ſonſt die Gefahr,daß die methodiſche Einführung in das Verſtandris des Fach

zeichnens nicht in der wünſchenswerten Weiſe erfolge und daß
ielfach Aufgaben geſtellt würden, die über die Grenzen des in

Fortbildungsſchulen Erreichbaren weit hinausgingen. Die Er
gebniſſe der Kurſe des letzten Winters haben gezeigt, daß die
Einrichtung ſehr wohl geeignet iſt, dieſe Gefahr zu beſeitigen.
Die für die Kurſe gewählte Zeit von Dezember bis Februar hat

als die günſtigſte erwieſen, eine Verlängerung der Aus-
bildungszeit wird ſich jedoch kaum durchführen laſſen, da ein
größerer Teil der Teilnehmer, ſowohl ſelbſtändige Handwerker,
wie angeſtellte Techniker, in der Regel ſich nicht länger als
14 Tage für die Kurſe freimachen können. Eventuell käme hierfür
die Einrichtung kürzerer Oberkurſe in Frage, eine Maß
nahme, die erwogen werden wird.

Gerichtskoſten-Einziehung.
Für die Einziehung der Gerichtskoſten iſt ſeit einiger Zeit

von den preußiſchen Juſtizbehörden ein neues Verfahren für
größere Orte eingeführt. Darnach werden Gerichtskoſten bis zum
Betrage von 4,90 Mark durch Poſtnachnahme eingefordert und
nicht mehr durch Boten abgeholt. Die Abholungen erfolgen nur
noch bei höheren Beträgen bis zu 50 Mark. Zur Vereinfachung
der Koſteneinziehung kann mit Koſtenſchuldnern, von denen ſtändig
und in erheblichem Maße Koſten einzugziehen ſind, ein ſtändiger
Abrechnungsverkehr vereinbart werden, derart, daß die Koſten
ſchuldner einen größeren Geldbetrag vorſchußweiſe an die Ge
richtskaſſe einzahlen und von Zeit zu Zeit ergänzen. Die ent
ſtehenden Koſtenſchulden werden von dem Guthaben abgeſchrieben
und gelten damit als gezahlt. Der Koſtenſchuldner wird von jeder
Abſchreibung benachrichtigt. Die Abrechnung erfolgt in regel-
mäßigen Zeitabſchnitten. Dieſe Einrichtung beginnt ſich, wie die
„N. p. E.“ ſchreibt, einzuführen und ſcheint geeignet, den Zah-
lungsverkehr zu erleichtern.

Kommende Lohnkämpfe.
Am Mittwoch abend fanden in Köln acht öffentliche

Holzarbeiter- Verſammlungen ſtatt, in denen
bekannt gegeben wurde, daß außer in Köln auch in einer
ganzen Reihe anderer größerer deutſcher
ſetzen werde, da der heutige Tarifvertrag unter allen
Umſtänden zum 15. November gekündigt
werde. Weiter wurde die Mitteilung gemacht, daß das
Baugewerbe gleichfalls im nächſten Frühjahre
vor der Erneuerung der Tarifverträge ſtehe. Die kom
mende Tarifbewegung werde die größte ſein, die bisher
ſtattgefunden habe. Die Arbeitgeber des Baugewerbes hät-
ten ſich mit denen der Holzinduſtrie vereinigt, um gemeinſam
einen Vorſtoß der Arbeiter abzuſchlagen.

Von den Münchener Liberalen.
Zu dem Hinauswurf der Bilder des Kaiſers, Bis-

marcks und Moltkes aus dem liberalen Münchener
Parteiheim ſchreibt das „Erlanger Tagblatt“ noch:

„Geradezu ſchmählich wird die Sache durch das ſpätere Ver-
halten der Hauptbeteiligten. Die Frage, warum er jetzt plötzlich
die Bilder beanſtande, deren Anſchaffung er ſelbſt im Ausſchuß
zugeſtimmt habe, beantwortete Profeſſor Dr. Quidde dahin,
er habe die Anregung, die Bilder aufzuhängen, für einen
„ſchlechten Witz“ gehalten. Muß man da nicht ernſtlich
zweifeln, ob dieſer Mann noch bei Und ſchließlich wollte
man noch feilſchen. Bei der Forderung nach Wiederanbringung
der Bilder wurde von fortſchrittlicher Seite verſucht,
nur das Porträt Moltkes noch zuzulaſſen, der Kaiſer aber und
Bismarck ſollten verbannt bleiben! Das hat ſich tatſächlich
ereignet im Jahre 1912 in der bayeriſchen Haupt und Reſidenz-
ſtadt München. Wir aber wollen fragen: ſind die Leute, die wohl
Intereſſe zeigen für wandernde Galizier, die ſchwärmen „für die
geheiligten Menſchenrechte“ der Eskimos und der Hottentotten,
die aber dem Bilde ihres Kaiſers und der verdienteſten Männer
ihres Volkes nicht ein beſcheidenes Plätzchen gönnen, ſind ſolche
Leute noch würdig, als Volksvertreter in deutſchen Parlamenten
zu ſitzen? Jeder, der ein deutſches Herz in ſeiner Bruſt ſchlagen
fühlt, muß mit uns rufen: Nein!“
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Prinz Heinrich wird Anfang Oktober die Rückreiſe
von Oſtaſien antreten. Der Prinz traf, nachdem S. M. S.
„Scharnhorſt“ am 24. d. M. die japaniſchen Gewäſſer ver

laſſen hatte, begleitet von „Gneiſenau“, „Leipzig“, „Emden“
und zwei Torpedobooten, am 26. er. in Tſingtau ein.
Der Prinz wird die ihm vom Kaiſer aufgetragenen Be
ſichtigungen im Schutzgebiet Kiautſchau vornehmen. Jn
Kioto, Miyajima und Nagaſaki hatte der Prinz noch die
Gaſtfreundſchaft des japaniſchen Hofes genoſſen. Der
japaniſche Ehrendienſt verabſchiedete ſich in Nagaſaki.

Dem Generalſuperintendenten, Wirklichen Oberkonſiſtorial-
rat D. Braun in Königsberg i. Pr. iſt die nachgeſuchte Ent
Nyurg aus ſeinen Aemtern als Generalſuperintendent der Pro-
vinz Oſtpreußen und zugleich erſter Hofprediger an der Schloß
kirche in Königsberg erteilt worden.

Dem General der Jnfanterie v. Höpfner, à la suite des
2. Seebataillons und Jnſpekteur der Landwehrinſpektion Berlin,
iſt das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe verliehen worden.

Zum techniſchen Oberbeamten des Zwecdhverbandes für
Großberlin wurde Baurat Profeſſor Erich Gieſe von der tech-
niſchen Hochſchule in Braunſchweig gewählt.

Die Arbeiten am Reichshaushaltsetat für 1913 ſchreiten im
Reichsſchatzamt derart vorwärts, daß mit der Einbringung der
erſten Etatsteile an den Bundesrat noch für den Oktober gerechnet
werden kann. Es darf angenommen werden, daß auch unter dem
neuen Schatzſekretär die hauptſächlichſten Etatsdaten und nament
lich die Neuforderungen veröffentlicht werden, ſobald der Bundes-
rat dem Etat ſeine Zuſtimmung gegeben hat. Man wird ſich alſo
auch in dieſem Jahre darauf einrichten können, daß der neue Etat
in feinen Grundzügen bekannt werden wird, noch ehe der Reichs
tag ſeine Beratungen wieder aufgenommen haben wird.

d

Städtetag und Fleiſchteuerung.
Der Vorſtand des deutſchen Städtetages hat den Antrag

der badiſchen Oberbürgermeiſter abgele hnt, den
Städtetag einzuberufen, um in Sachen der Fleiſchteuerung
Maßnahmen zu beraten.

Ausland.
England in Seindeshand!

Aus London, 26. September, wird uns gemeldet: Zwei

Geſchwader von Torpedojägern, die dennutzung dieſer durch die Natur beſonders begünſtigten
Jahreszeit zu ermöglichen.

Städte die Tarifbewegung in den nächſten Wochen ein FHmmentreten ſoll, die ſich mit der Leben smittel-

Filey ein, nahmen den Platz, entfernten die eng
liſche Flagge von der Küſtenſchutzſtation und hißten
dafürdie feindliche. Augenblicklich befindet ſich die
ganze Küſte von Yorkſhire in den Händen des
Feindes. c
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Das Ende der Revolution in Nicaragua.
Dem Staatsdepartement in Waſhington iſt die Mel-

dung zugegangen, daß der Jnſurgentenführer
General. Men a ſich am 24. d. M. um Mitternacht mit
700 Anhängern dem amerikaniſchen Kontreadmiral Souther-
land ergeben habe. Seine Unterwerfung dürfte das
Ende der Revolution in Nikaraguag bedeuten. Er wird von
miſchen Marineſoldaten nach Panama gebracht
werden.

5um Aufruhr in Samos.
Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, haben die

Schutzmächte der Jnſel Samos der Pforte erklärt, daß die
u von Truppen nach Samos die Aufrecht-
erhaltung des Status quo auf Kreta gegeben haben.

China.
Die Empörung in Wutſchang.

Die Truppen, die in der Nacht zum 25. d. Mks. fich
empörten, beſtanden aus zweitauſend Mann Kapallerie.
Jhre Kaſernen liegen außerhalb der Stadt. Jhnen hatten
ſich Artilleriſten angeſchloſſen, von denen ſie jedoch nachher
wieder im Stiche gelaſſen wurden. Die Verſchwörung
wurde entdeckt. Die Tore der Stadt wurden geöffnet,
fünfzig Meuterer hineingelaſſen und ſofort erſchoſſen.
Liyanhung ſandte treugebliebene Truppen gegen die
Empörer, von denen zweihundert gefangen ge-
nommen und erſchoſſen wurden. Die übrigen ergriffen
die Flucht. Jetzt iſt alles wieder ruhig.

Oeſterreich- Ungarn und Rumänien. Der Kaiſer von Oeſter-
reich hat dem rumäniſchen Generalſtabschef Averescu das Groß-
kreuz des Leopoldordens verliehen.

Der internationale Handelskammerkongreß in Bpſton
nahm einen Antrag des Profeſſors der Yale-Univerſität,
Fiſher, an, wonach eine internationale Konferenz zu-

teuerung beſchäftigen wird.
Friedenskongreß und Friedensunterhändler. Die Teilnehmer

an dem Friedenskongreß in Genf unternahmen am 26. d. Mts.
eine Fahrt auf dem Genfer See und entſandten bei ihrer An
kunft in Ouchy eine Delegation an die dort tagenden italieniſchen
und türkiſchen Friedensunterhändler, und ließen eine Adreſſe mit
den beſten Wünſchen für eine ehrenvolle Verſtändigung über-
reichen.

Die Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiff „3. 3“

traf, von Frankfurt kommend, kurz nach 234 Uhr nachmittags
in Metz ein und flog ſofort zur Luftſchiffhalle, wo die Landung
um 3,10 Uhr glatt erfolgte. Das Luftſchiff hat die etwa 400 Kilo-
meter lange Strecke in fünf Stunden zurückgelegt.

Aus Nah und FHern.
Die Maſſenvergiftungserkrankungen in Köln.

Jn der Kölner Stadtverordnetenſitzung am 26. d. Mts. gab
Beigeordneter Dr. Krautwig, der Dezernent der Stadt Köln für
das Medizinalweſen, eine längere Erklärung über die Maſſen-
erkrankungen infolge Fleiſchvergiftung ab, in der er u. a. fol-
gendes ſagte: Jnsgeſamt ſind bis heute 101 Erkrankungen be-
kannt geworden, davon 31 im Laufe des Donnerstags. Alle Er-
krankungen werden von den Betreffenden und ihren Aerzten auf
Fleiſchgenuß zurückgeführt. 90 Erkrankte geben den Genuß
von Hackfleiſch, elf den von Brat- oder Leberwurſt als
Urſache an. Jn vier Fällen wird behauptet, daß ſie mit dem
Genuſſe von Hackfleiſch zuſammenhängen, das am Dienstag dieſer
Woche gekauft worden iſt. Alles übrige Fleiſch war bereits Frei-
tag oder Sonnabend voriger Woche eingekauft und genoſſen
worden. Als Einkaufsſtelle des Fleiſches ſind bisher vier
Metzgereien ermittelt worden. Von dieſen Metzgereien kommt
eine in 74 Fällen in Betracht, eine zweite in 25, die beiden an-
deren in zwei bis drei Fällen. Zum Schluſſe der Erklärung
wird geſagt, daß däniſches Fleiſch bei den Erkrankungsfällen
nicht in Frage komme.

Die furchtbaren Taifunopfer in Japan.
Aus Tokio trifft unter dem 25. September folgende

verſpätete Meldung ein: Der Taifun war der ſchlimmſte
der letzten fünfzig Jahre. Der angerichtete Schaden
überſteigt vierzig Millionen Yen. Die Zahl
der Umgekommenen iſt groß, und viele
Tauſende ſind obdachlos. Jn Nagpvya blieb kein
r unbeſchädigt, der Hafen wurde zerſtört. Drei

ampfer ſind geſunken, mehrere geſcheitert.
Jn Gifu wurden 262 Perſonen getötet und 283
re et. Jn Oſaka wurden 20000 Häuſer zer-
tört.

Der große ſpaniſche Eiſenbahnerſtreik.

Die Eiſenbahner in Südſpanien ſind ebenfalbs in den Aus-
ſtand getreten, weil die Geſellſchaft die Entlaſſung eines Werk-
meiſters nicht rückgängig gemacht hatte. Eine Meldung aus
Madrid, 26. Sept., beſagt: Jm katalaniſchen Eiſenbahn-
netz wird der Betrieb durch Militär aufrechterhalten. Die Bahn-
bedienſteten von Nordſpanien haben es abgelehnt, ſich dem
Streik anzuſchließen, der ohne Zwiſchenfälle andauert.

Eine weitere Meldung aus Madrid beſagt: Die Dirck-
toren der Eiſen bahngeſellſchaften erklärten im Miniſterium für
öffentliche Arbeiten, ſie ſeien bereit, die drei Hauptforderungen
der Ausſtändigen zu bewilligen, wenn die Regierung den Geſell
ſchaften zu Hilfe komme oder ſie zur Tariferhöhung ermächtige,
da durch die Bewilligung der Forderungen der Ausſtändigen bei
den vier Hauptgeſellſchaften eine Ausgabenvermehrung
von ſechzig, bei den anderen Geſellſchaften eine ſolche von
75 Millionen hervorgerufen werden würde. Die übrigen
Forderungen der Eiſenbahner ſeien leichter zu gewähren.
Miniſterpräſident Canalejas hat erklärt, die Regierung rechne
mit der Möglichkeit, daß auch die Eiſenbahner in der Provinz
Caceres in den Ausſtand treten werden.

Wie die Barcelonger Blätter melden, wird in den größeren
Städten der Generalſtreik vorbereitet, als Proteſt dagegen,
daß das Eiſenbahnperſonal durch Soldaten erſetzt wird.

Schnee, viel Schnee!
Das Rieſengebirge iſt bis zu einer Höhe von tauſend

Metern herab vollſtändig verſchneit. Auf dem Kamm erreicht die
Schneehöhe einen viertel Meter. Auch in Freudenſtadt

Feind darſtellen, drangen heute morgen in die Bucht von
(Schwarzwald) ſchneite es am geſtrigen Abend wie mitten
im Winter.
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Andauernde Regengüſſe riefen vielfach in Ungarn Ueber-
ſchwemmungen hervor und richteten auf den Maisfeldern und in
den Weingärten großen Schaden an. Der Kriegsminiſter
ſtellte den Korpskommandanten frei, die kleineren Manöver einzu
ſtellen. Das Königsmanöver muß jedoch zum feſtgeſetzten Termin
ſtattfinden.

1000 Mark Belohnung. Der Staatsanwalt in Beuthen ſetzte
auf die Ergreifung des Kattowitzer Bankräubers eine Belohnung
von 1000 Mark aus.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Wittenberg, 27. Sept. (Gine grauſame Mutter.)

Jn Hohenwerda wurde die Frau des Landwirts Triebel
verhaftet, die eingeſtanden hat, daß ſie ihre beiden außerehelichen
Kinder von 10 Monaten und 5 Jahren hat verhungern laſſen.

W. Dresden, 27. Sept. (Unter den hieſigen Flei-
ch e r n) iſt wegen des vom Rat der Stadt aus Dänemark einge-ſchricn Fleiſches ein Konflikt ausgebrochen. Der Rat gibt das

Fleiſch an die Fleiſcherinnung ab, deren Mitglieder es mit 10 Pro
zent Aufſchlag verkaufen dürfen. Das Verlangen der der Jnnung
nicht angehörigen Fleiſchermeiſter, ebenfalls zum Verkauf zuge-
laſſen zu werden, wurde vom Obermeiſter der Jnnung abge-
ſchlagen. Die NichtJnnungsmeiſter fordern deshalb, daß der Rat
den Verkauf ſelbſt übernehme.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 27. September 10912.

Die Kreislehrerkonferenz der ſtädtiſchen
evangeliſchen Volksſchulen

fand unter dem Vorſitz des Herrn Schulrats Brendel und im
Beiſein des Herrn Regierungs und Schulrats Guden Merſe-
burg am Mittwoch in der Alten Volksſchule, Neue Promenade,
ſtatt.

Den erſten Vortrag hielt Herr Weidenhagen-Magde-
burg über „Wetterkunde“. Er erläuterte in anſchaulicher und
intereſſanter Weiſe die auf den Wetterkarten des öffentlichen
Wetterdienſtes verwandten Zeichen, die den Barometerſtand, die
Windrichtung und Windſtärke, die Bewölkung, die Temperatur,
die Barometeränderung, die Niederſchlagsmenge in Millimetern
und den Witterungsgang an den verſchiedenen Orten angeben
und die täglich der Zentralſtelle telegraphiſch übermittelt werden.
Ferner gab er Erklärungen über die für das Zuſtandekommen
der Witterung in Betracht kommenden Faktoren, insbeſondere über
Entſtehung, Bedeutung und Erforſchung der das Wetter be-
dingenden Hoch- und Tiefdruckgebiete. Zur Verbreitung einer
beſſeren Einſicht in die Leiſtungen des öffentlichen Wetterdienſtes
könne aüch die Schule beitragen.

Hierauf ſprach Herr Lehrer M. Böſel eingehend und gründ-
lich über das von der Regierung geſtellte Thema „Der Werk-
unterricht unter Benutzung der Broſchüre „Denken und Tun“
von Dr. Max Löweneck, München 1911. Dem intereſſanten
und gründlichen Vortrage waren Leitſätze zugrunde gelegt, die
nach eingehender, lebhafter Beſprechung in folgender, wenig ab
geänderter Form die Zuſtimmung der Verſammlung fanden:

1. Der Werkunterricht iſt nicht ein neues Lehrfach, das neben
den anderen Unterrichtsfächern Aufnahme im Lehrplan finden
ſoll, ſondern ein Unterrichtsverfahren, das den Schüler durch
ſelbſttätiges Schaffen mit der Hand an ſolchen Unterrichtsſtoffen
gründlich zu bilden ſucht, bei denen es ſich um das Auffaſſen von
Raum, Zahl und räumlich darſtellbaren Dingen handelt. 2. Der
Werkunterricht will entſchiedener als bisher die Anſchauung als
das Fundament aller Erkennntnis zur Geltung bringen. Er be-
abſichtigt keinen Umſturz, ſondern einen Ausbau der von unſern
großen Erziehern geſchaffenen Grundlagen alles Unterrichts. Er
entſpricht, vom pſychologiſchen Standpunkte aus betrachtet, durch
aus der Kindesnatur. Durch Umgang mit und durch Betätigung
an den Dingen gelangt das Kind zu klareren Anſchauungen, als
ſolche durch den vorwiegend durch das Wort vermittelten Unterricht
möglich ſind. 3. Man erhofft vom Werkunterichte eine nachhaltige
Sicherung der Aufmerkſamkeit und des Intereſſes der Schüler,
wodurch ein gründliches Erfaſſen und feſtes Behalten gewähr
leiſtet wird, eine beſſere Kontrolle der Auffaſſung des Schülers
und einen Anreiz zu weiterem Tun auch außerhalb des Unter-
richts. 4. Der Werkunterricht erfordert neue Unterrichtsmittel
(Ton, Stäbchen uſw.), deren ſich das neue Unterrichtsverfahren
bei dem Formen, Stäbchenlegen, malenden Zeichnen und Aus-
ſchneiden bedient. Er macht, ſeinem Zweck entſprechend, eine
andere Ausſtattung des Schulraumes (Linoleumtafeln an den
Wänden, Schubkäſten unter den Subſellien u. a.) und eine Ernie-
drigung der Klaſſenfrequenz nötig. 5. Der Werkunterricht wird
beſonders in Anwendung kommen im Anſchauungsunterrichte im
erſten Leſe, Schreib und Rechenunterrichte, in der Raumlehre,
Geographie, den naturkundlichen Fächern und in ſehr beſchränk-
tem Maße auch in Geſchichte und Deutſch. 6. Der Werkunterricht
iſt ſtreng zu unterſcheiden vom Werkſtattunterrichte. Dieſer, der
in der Schülerwerkſtatt (an der Hobelbank, am Schraubſtocke uſw.)
getrieben wird, dient dem Zwecke, die Handgeſchicklichkeit der
Schüler planmäßig auszubilden. 7. Die Schrift Löwenecks ſtimmt
in ihrer pädagogiſchen Begründung ſowie in der Darlegung der
Durchführbarkeit und Bedeutung des Werkunterrichts mit den
Forderungen der beſonnenen Reformer überein. Sie geht inſo
fern zweifelhafte Wege, als ſie den Handfertigkeits- und Werk-
ſtattunterricht in den Bereich des Werkunterrichts mit hineinzieht.
8. Da weder die Anſichten über den pädagogiſchen Wert des Werk
unterrichts theoretiſch geklärt ſind, noch die praktiſchen Verſuche in
genügender Zahl vorliegen, da beſonders die Hemmungen, die die
hohe Frequenz unſerer Klaſſen dem Werkunterricht bereitet, ſehr
groß ſind, ſo kann gegenwärtig eine Einführung des Werk-
unterrichts nicht gewünſcht werden. Zu empfehlen ſind praktiſche
Verſuche in den Fächern der Mittel- und Oberſtufe (Raumlehre,
Erdkunde, Naturwiſſenſchaften), deren Stoffgebiete dem werk-
unterrichtlichen Betriebe natürliche Anknüpfungspunkte bieten.

Der letzte Leitſatz war vom Korreferenten, Herrn Lehrer
Thomas, der zwar das Grundprinzip der Reformer, die
Heranziehung der Handbetätigung im Unterricht, anerkannt, aber
in ſachlicher, maßvoller Weiſe die zahlreichen Bedenken gegen

ausgedehntere Anwendung geltend gemacht hatte, vorgelegt
worden.

Verein für Naturkunde (Halle a. S.). Jn der letzten Sitzung
hielt Herr Poenicke den Hauptvortrag über das „Wetter“.
Er verglich den ungewöhnlichen Sommer 1911 mit dem heurigen.
Der vorige Sommer ſtand während ſeiner Trockenperiode unter den
Einfluß von Hochs, die bei den Azoren lagen, der diesjährige
unter Jsland-Niederdruck. Den Wetterkarten entnommene
Zahlen waren zu neuen Vergleichskarten zuſammengeſtellt. Der
Winter 1911 war ſchon niederſchlagsarm; denn ſtatt 192 mm
lieferte er nur 129,4 mm Niederſchläge. Außerdem war er mild.
Schnee trug auch nicht r Erhöhung des Grundwaſſerſtandes bei,
wurden doch am 28. März ſchon 10 Grad Wärme gemeſſen.
Einer normalen Regenmenge von 185 mm ſteht vom Mai-Juli
wieder eine anormale von 169,6 gegenüber. Jm Laufe des
Jahres wurden nur 47 Prozent der jährlichen Niederſchläge er-
reicht (277,9 ſtatt 494), in der Gegend Braunſchweig bis Unter
elbe ſogar in vier Sommermonaten unter 50 Prozent. Der nun
feuchte Nachſommer brachte den nötigen Erſatz an Feuchtigkeit.
Es ſah beſorgniserregend aus, da ſich die Niederſchläge auf viele
Tage verteilten und nicht wenige ſtarke Gewitte 5 amen.
1011 geoſb es 27 Tropentage, 1912 nur 6. Jm chäftlichen
wurde unter den Neuerſcheinungen der 1. Teil der Naturgeſchichte

für Mittelſchulen von K. Richter, dem Vorſitzenden des Vereins,
vorgelegt. Es gehört zu den beſten ſeiner Art. Dabei iſt der
Preis von 1,25 Mk. als billig zu bezeichnen. (Verlag H. Schroedel,
Halle.) Nächſte Sitzung am 30. September (nicht Sonnabend,
den 28. d. Mits.). Vortrag des Herrn Meyer: Der werkunterricht-
liche Lehrbetrieb in den naturkundlichen Fächern.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Wegen Störung der elektriſchen Leitung können die Vor
ſtellungen von „Tannhäuſer“ (heute abend) und von
„Der lächelnde Knabe (morgen abend) erſt um
8s Uhr 5 Minuten beginnen. Kaſſenöffnung: 7 Uhr 35 Min,

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Zum Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung des

Guſtav Adolfvereins wurde Kiel gewählt, wohin Konſiſtorial-
präſident Dr. Müller im Auftrage des Schleswig-Holſteiniſchen
Hauptvereins und des Schleswig-Holſteiniſchen Landeskonſi-
ſtoriums mit herzlichen Worten einlud. Donnerstag nachmittag
vereinigten ſich die Abgeordneten und die Feſtteilnehmer zu einem
Feſtmahle im großen Saale der Akademie, bei dem der Vor-
ſitzende Geheimer Kirchenrat D. Hartung das Hoch auf den Kaiſer
und Hofprediger D. Rogge das auf die Feſtſtadt Poſen ausbrachte.

CLetzte Telegramme.
Der Weltfriedenskongreß zum Tode Marſchalls.

Genf, 27. Sept. Die engliſche Gruppe des Welt-
friedenskongreſſes hat eine Reſolution angenommen, die
dem Kaiſer, der deutſchen Nation und der Witwe und
Familie des Freiherrn v. Marſchall aufrichtige Teilnahme
beim Tode des Botſchafters ausſpricht.

Ein Flieger getötet. Eine Fliegerin ſchwer verletzt.
Lyon, 27. Sept. Jn Belleville-ſur-Saöne wurde geſtern

abend bei einem Automobilzuſammenſtoß der Flieger und
Erbauer von Flugmaſchinen Charles Voiſin getötet, die
Fliegerin de la Roche ſchwer verletzt.

Eine Höllenmaſchine in Saloniki explodiert.
Saloniki, 27. Sept. Auf der Hauptſtraße vor dem

Lokal des Monaſtir-Offizier-Klubs iſt eine große Höllen
maſchine explodiert, ohne jedoch beſonderen Schaden anzu-
richten. Die Straße wurde ſofort militäriſch beſetzt.

Der Aufruhr in Mexiko.
New-York, 27. Sept. Nach amtlichen Meldungen aus

der Stadt Mexiko iſt eine 70 Mann ſtarke Abteilung Auf-
ſtändiſcher durch Bundestruppen vollſtändig geſchlagen
worden. Die Aufſtändiſchen hatten mehr als 30 Tote,
die Bundestruppen zwei Verwundete.

Börſen- und Handelsteil.
Die Börſen in Paris und London.

Aus Paris, 26. September, wird uns gemeldet: Die Börſe
war in der erſten Stunde des Verkehrs unregelmäßig. Als ſpäter
Nachrichten aus London eintrafen, denen zufolge dort Schwierig-
keiten wegen der Zurückhaltung des Geldes erwartet werden, trat
eine allgemeine Abſchwächung ein, von der namentlich franzöſiſche
Rente und ruſſiſche Werte betroffen wurden. Gegen Schluß
beſſerte ſich die Tendenz bei regerer Nachfrage für tür-
kiſche Werte und Rio Tinto-Aktien. Es waren Gerüchte im
Umlauf hinſichtlich eines baldigen Friedensſchluſſes
zwiſchen Jtalien und der Türkei.

Eine Meldung aus London, 26. September, beſagt: Ange
ſichts der politiſchen Nachrichten vom Balkan geſtaltete ſich der
Verkehr an der heutigen Fondsbörſe äußerſt träge. Peruaner
waren ſtark rückgängig, ſchloſſen jedoch über ihrem tiefſten Stand.
Amerikaner waren feſt; desgleichen Canadians. Kaffirs und
Kupferwerte zogen nachmittags im Kurſe an.

Die Wollauktion in London
am 26. September. Die Tendenz der Wollauktion geſtaltete ſich
bei lebhaftem Verkauf und zunehmender Feſtigkeit zu gunſten der
Verkäufer. Kapwolle wurde zum Preiſe der letzten Serie und
bis 26 Pennh darüber bezahlt.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 26. Septbr.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (vp. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kg) 207--211 Amerik. mix.

abfall. 192--202 runder 150 154Oktbr. türk. mixed 174 176Dezember weißer Natal 174 176Mai 1913 c Erbſen (per 1000 Kkg):
Roggen (Normalgew. 712 3). Jnl, u. ruſſ. Futterware

Loko inl.“)(per 1000 kg) 172 173 mittel 174 182
Septbr. feine Taubenerbſen 183 194Oktober 7 Viktorigerbſenmer T Kleine Kocherbſen 22

Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Roggenmehl (ver 100 kg):
Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.40--23.20

Weizenkleie:
grobe und feine 11.25--11.75

do, mittel neu do. 183--194 Roggenkleie 11,50-12.00
do. gering neu do. 176 182 l Lupinen, gelbe blaue

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ,
Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe,)

Weizen (Normalgew. 755 g): af er (Normalgew. 450 g):
Jnl.(p. 1000 kg) abBahn 206-210 Septbr. 163 183
abfaliende Sorten 190--200 178 178 1768
Sept. 215 215 215 D. 174174 hOkibr. 210 Mai 1913 176Dezbr. 2075 208 -2072 Weizenmehl (per 100 kg):
Mai 211--211 -210 -210

Roggen (Normalgew. 712 g):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 171 172

Sr. 175 176t r. aOkt. 172
Dez. 171-170 h

Gerſte (per 1000 kg)
Futterg., leichte in. 185--204

do. ſchwere 185 204
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 169 173
do. ſchwere 174 180

Hafer (Normalgew 450
Jnl.**) fein (p. 1000 kg)
do, fein neu do. 195 211

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.25-—-29. 25

r r e Notiz).oggenme per 2300 kg)Nr. O u. 1 brutto einſchl. t
ab Bahn u, Speicher 21.30--23. 10

Sepibr. n Oktbr. n mur
Dezbr,

Mai 173 173 173Mais (ohne Ang. d. Prov.):
tbr. (per 1000 Kkg)

1468 Br., Mai

RübölSee (per 100 kg in Faß)
Br.

Okt. 66.80 66, 10 66. 30
Dezbr. Mai 1913 64.40.

u

Ragdeburg, 26. Septbr. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg

Weizen: matter; engliſch. u. Sommer- gut 200--207 mittel
180-- 198 gering bis 160 .4

Roggen: ruhig; inländ. gut 166--170 mittel 150--165.4,
gering bis A.

erſte: hieſige Chevaliergerſte ſtill, gut 200--215ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190--200 A, mittel 170 bis

188 gering bis 150 ausländ. Futtergerſie gut 155 163 A.
Hafer: ſtetig inländiſcher gut 180--190, mittel 160-- 178,

gering bis 160
dais: ruhig; runder gut 148--150

L. Hamburg, 26. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft sratse,
Weizen: Manitoba III Okt. Nov. 2241 IV Sept. 223
Hardwinter II Sept. Chicago 230 Golſhäfen 2271 Argent.
Baruſo 77 kg Aug. Sept. 228 75 kg 224 Roſaſé 759 kg
Sept. 2271 Auſtral, ſchwimmend 240 Choice White
Karachi ſchwimmend 228 Ulka 9 Pud 30/35 Sept. 225

Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 Sept. Okt. 188 Futter
gerſte: Südr. 58/59 kg ſchw. 147 150 Sept. 147 AC, Okt.
146 Okt. Dez. 146 A. Hafer: Nordr. 50/51 kg Okt.
Dez. 185 Jan. April 187 Mai s: La Plata ſchwim,.
143 Aug. Okt. 143 Okt. Nov. 143 Mixed Dez. März
147

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 26. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 24,00--24,50 Mk. Lieferung Oktober- Dezember
23,00--23,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 26. September. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Oktober Dezember 23,25 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 26. September. Spiritus ruhig, Septbr. 22/, G.,

SeptemberOktober 22 G., Oktober November 22 G.
Paris, 26. September. Spiritus ſchwach, September 48,25,

Oktober 47,75, Januar-April 48,50, MaiAuguſt 50,00.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 26. September. Rüböl loko 72,00, Oktober 71,50.
Hamburg, 26. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 69,00.
Amſterdam, 26., September. Leinöl ſeſt, loko

Oktober 367/ Oktober-Dezember 357 Januar-April
Paris, 26. Septbr. Rüböl ruhig, Septbr. 76,26, Oktbr. 76,25,

November- Februar 75,25, JanuarApril 74,50.
Zucker.

W. Hamburg, 26. Septbr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo
per September 12,20, per Oktober 9,60, per Oktbr. Dezbr. 9,60,
per Januar März 9,771 per Mai 9,95, per Auguſt 10,15.
Tendenz: ruhig.

W. London, 26. Septbr. Rüben Rohzucker 88 Septbr. 12 ſh.
d. Wert, ſtetig. Javazucker 96 prompt 11 ſh. 6 d. Ver-

käufer, träge.
Kaffee.

Hamburg, 26. Septbr. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für
Good average Santos.) September G., Dezember 70 G.,
März 692/, G., Mai 69 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 26. September. Java Kaffee, good ordinary,
ruhig, loko 53,

Havre, 26. Septbr. Kaffee Good average Santos Septbr. 86
Dezember 87/,, März 86 Mai 86 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 25. Septbr. Kaffee. Zufuhren 20 000 Sack
in Rio, 47 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 26. September. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 64,00 Mk.
Antwerpen, 26. Septbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Oktober 5,60, Juli 5,67 Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 26. Sept. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Sept. 6,46,

per Sept.Okt. 6,59, per Okt. Nov. 6,35, per Nov.Dez. 6,29, per
Dez. Jan. 6,29, per Jan. Febr. 6,31, per Febr. März 6,32, per März
April 6,33, per April-Mai 6,34, per MaiJuni 6,36.

Metalle.
Amſterdam, 26. September. Bancazinn ſeſt, loko 139,
London, 26. Sept. Blei, ſpan., 22 Lſirl., engl. 23 Lſtrl.,

Lürl., Zink 272/, Lſtrl., Chili-Kupſer 79 Lſtrl. 3 Monate
80 Lſtrl.

Glasgow, 26. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtramm,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 67 sh. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 26. Septbr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 142 Rinder (26 Ochſen, 35 Bullen, 10 Kalben, 71 Kühe,
2 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 723 Kälber, 239 Schaſe, 2075
Schweine zuſammen 3179 Tiere. Preiſe: Ochſen:
II. 91--96, III. 82--90, IV. V. A für 50 kgSchlachtgewicht. Bullen: I. 93--95, II. 90--92, III. 87 859,
VI. 64--86, V. M für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 87--94, IV. 79 86, V. 72 78 93
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Kälber: I. 80- 85, II. 63-—67, III. 56-62, IV. 47--55,
V. G für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 48--50,
II. 44--47, III. 30--43, IV. V. A. für 50 kg Lebend-
ewicht. Schweine: I. 85--86, II. 87-88, III. 81
V. 77--80, V. 74--78 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: 10 Rinder, davon 6 Ochſen, 2 Bullen, Kuh, 3 Kälber,
1 Kalb, 2 Schafe, 5 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
langſam, Kälber mittel, Schaſe langſam, Schweine mittel.

1.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 26. September. Roter WinterWeizen loko 103!/,,

per Mai per Septbr. 101 per Dezbr. 98 per Mai 102,.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,00.Getreidefracht nach Liverpool 5.

W. Chieago, 26. Sept. Weizen per Sept, 88!/ per Dez, 90!/,,
per Mai 95, Mais per Sept. 727/,, per Dez. 67 per Mai 53!,.

W. New-York, 26. Sept. Petroleum Standard white in New
York 8,35, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do.
Credit Balances at Oil City 160. Kupfer 17,25.

W. New-York, 26. September. Schmalz Weſternſteam 11,59, Rohe
und Brothers 11,80.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Autgabe.)

Straußfurt 25. Septbr. 1.16, 26. Septbr, 1.15. Grochlißz
0.87, 0. es. Nebra Obp. 2.08, 2.06. Nebra Untp.
1.44. 1.42, Brückenp. Köſen 0.72, 0,70,

Weißenfels Untp. 0.04, 0,02, Trotha 1.66, 1.64. Hle-
leben 1,16, 1.14. Bernburg 0,80, 0.70. Calbe Obp.

1 52. 1.50. Calbe Utp. 0.44, C. 38. Grißehne 0,55, 0. 52.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsu Zeeee ging 2 d Wner; elbe; ußredaktion: A. Berwecke, alle a. üreitrage übernimmt dieverlangt eingehende Manufkripte und
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Bank für Handel u, Industrio Werte Filiale Halle a. S e 160 Millionen Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

h

e



v örl. n SS 1I.Mrr.64 Juni 9 D
357

idor. F. I sein.

ES

S

t
S

e

S

e

ü

en

2 2

c C

S

S e

a S

v

t

S

e

h S

S

e

S

e a

S

1

le

S

r

z otbeimßbe
B Mänchen 94
Bdo. 00 o 06

e )08NMörob 9701

do. 1896,98
Offen u. 15

b 20/05do. 1908

do. 94/0
2 Potsdam 02

Rostook 03
Sahönd. O4

do. 04
do. 96

8oandau 91

do. 95
Stendal 0

do. 03
Stett. NO P
do. 09 R

Thoco00011
Wiec“ 79/83

Wocrms0! 06

deutsche

do. 90.

do. o.
do. o.

do.

do.

od.

do.

do. do.
do. 00.

do.

do. do.

do. do.

J

L

erS

e EkS

J

e

4 74 756

c c

S

er

Z

e e

ßerſin. Pfd.

S c W

a

C z

2
c

äo.

86 800 do. Komm ob d

ſtei fisbd. O.g

103 20b o. Mittelm.

C
e

do. 6o0.
8randb. PfbA

t Pfo. Posen
Kur-u.Neum.

e

S

32henen t

Ostpreuss.

lPommerseh,

do. geuld.

J ar ar

Sdcnſerſſoſf
ferrocarrils

S

Pennsylvan.
SouthPae. d
St. Louis 8.Ft

80.80b gtLoviss et
Tehuant. 6.4
do. unk. 14

C c

e

e
2 S

I

86 .256 ſewſsehe Mypooſſ.

85.960 8ayr. Hyp u
91.90b0 Berl. Hyp. B.

92.206 do.
90.7560 XIX XX18
89.750 do. M u. 14

III
90.9060 do V VI
90 756 X XV.88 4060 do. XV X 21

90.90B do. XVI XVh
99.60bB d. Ob u 8 a
96.50b o. i u. 1920 a
95.006 8rH. XVI-X x

do. XXIu. 15
do. XXIVo. 18

do. XXV u. 20

XXVlu.21
1

ſſ x Xi-xXx87 606iPosensehe
o. X1-x V Cisendann Stamia Aen
do. U.
do. Lit. 8
do. lit. C

Jachsische.
S

do. sSohlos. atte
do d. 0 0
do. do. do.
do. do. L. A
do. do. L. C
do. do. L. O

Sohl Hlst.

do. do.Westf Land

h h a

S

o

do. H. folge
Wostor rit.

e

ßothabral. n

90.
43506 do.

21.40b do.
do.

do. X u. 15do.
ss. l. xſſxii

do. XIV XV

do. xdo. K. Ob. VV

do. do. l
Sachs U. Pf.
do. Co. XXV
7 Kcdb. X
do. do. XXV

115500
109 40

do.27 s do. X vk. 13 de

121.906

161.00b
136 90b

ehe

vO DoJogsbg. G. Welche
8ad. Pr. A. 67
Brschw20Tl
CöſnMd. Pr.A

Hamb. 50 T.
Moin. 76ld.
Oſdend 40 T
0.Ostaf. Sohr
Ostaf Eisb.4

7

s

da. o.vsſ. fongs 1. Planobriefe ö ehe

do. ad 1000

Chi

Siames. Aof.) e
99300 förk. Aom b e
99.306 do. bagd- Ah e
89 30b do o

cArg. tisd. 90) a
do. in 61907)

do. Anl. v. 87)do. do. 1909 c 100.75 do. Oass. Str.

ino.4000M
o aus. 100l

do. 688.8.97
8osnisch An
8uenAir 08

do. 1910
00.

Bulg. St. A. me iöl j
do. v. 1906

e

r
e

S

Chin. Aol.v95

o. w. 96do. hukuang
31d0. Tients. P

do. w. 96
t gypt. Anleih
finnl. St. kis.

froid. I 5frl
Groh. Monop.

do. 87/64
do. Pir. 400

T h Jl

J

do. ks. Goldr r -Odligat.Jap.A 10.1.7

e

do.
ſtalien. Ront.

Marokkosth.
Mex.A1000l

do. 200 l.
do. 4200M c P

85.75B 90. XIX uk. 22
85.250 090.

006 do.ſtalz.Ho Pfb
Ffwc 60d. Pf. V

do. 2100M

Osst. Goſor
do. Krogenrt
do. sinh.kv. R

do. Siſb. Rat
do. Pap. Rot
do. 60c Lose
do. 64r Lose
Port. St. A.
do. I. Sper.
R. ddao. 1001

Ruman. 03

n en

5

De

S2

xii X XDon Winn
88250 do X v. 15

82 i6
52& o Xx V d72 2 x 22 a

a

ED

ßuss. K. k. 80

do. Gold A. 89

do. do. 94

78 20B 00.87/96

2 Pr.S
Sdo. do. 96

do. Eisd. A.

do. do. 02
do. do. 05
do, Staatsrt.

do. Prm. A. 64

do. do. 66
do. Bodenkr.
do. konv. Obl.

Saopaulot. A

91 600 Kurs Chr. a
91.006 do. von 1889 d

100 50b Mosk. Jzr. de

r ne

88.10B o.
88 25bB o.

o.ar od.
90.

87 900 do

do. Gold 06
Sohwdst466

91 000 Moskau Kas

83 000 do. uk, 1916
83.30b0 Mosk. Kiew W

n

S r 5 S.

S e

S

c wort Gesellsch.

97 i Se e a

do. XX 1910
öt.lipb. v. V

(129.750 a o. x
95 30b0 do. do. v
69.09b de X X X
61.70b do. XiV o. 14
96.25 do.
75.590 00. XVIII xix

00 e.
do. XXII XXHI

X ſo.do. K.- O. 13

n e

k

S

S

ar

do. XIV u. 16
do. XV u. 17
do. XV o. 19

er

S

do. unk.
do. unk.
do. unk. 21r do. S. 1-190
do. unk. 13 d

151.00b an B. V a
132 25bB o.
165.006 do.

8 124.506 90. XIV o. 18 d
152.25bG do. XV u. 19)4

7 137 00b ao.
123.606 UpaHB. F. v

do. da.
109 256 90. do. X a
133 60b6 do. Ser. E. V v
143 006 Mekihow. i a

85180 90b 90. V vk. 13) 4
110 00B do. VI vk. 150
184 50 b. vk. 134

655.00bB do. a. kv. H.I a

183.600 [0. Strel. P a
141.756 90.
17.506 g. uvivn v

do. VII X 14 v
do. X uk. 16
do. Xlhuk. I7) a
do. Xiluk. 18 c
do. XVuk. 19

47.75b do. XV uk.20
do. XV vk. 21

do.
wöge. X v. 13

do. Pràm.Pfb

do. V vk.
5.10b do. Sene -6.

0.od. er r. x v

S

S

e

e e

eC e e e

do. XV. 19
9

c

e

cS

e
e S

33 Kiedriaus(2

120.006 Nrod. Eisw. 3
35. 00h Nordd. Lloyd

do.
96.3000 Odtchltiahs

98 700 do. kis. nd
97.00 do. Koksw. 3
99. 1060] Orost. Koops
99. 10b0 PatreohBr. 3

100 006 Phönubew.
97 506 h. Ant. h. 2
91.500 do. Braunk. 2
96.50 b do. do. 09 2
96 50608hMet7 Ob
97.0066 h Wetfth2
97 70 l a d

Pr. Komm Ob
86.205 (90. do. 1909

89 000 do. do. 1921
do. Hyp Vers

97.10B do.
97 40d Prffad 6

868 400 do. XVI-
97 9060] do. X 4) d
97,106 I. äö

e e r a Tee ä

J

J

Beſiner u 26. 2

9o.
Sehuith. r. a
Seodeck8. 2 a
Fr. Soitf. 403 a
Siom. kl. 13 3 d
Siam. Glas 9 a
Siom.Halskg3 d
Siom Schokg a

SimonCell. S a 4
StottßrooC 5) a
do. Strassb 3 a
Stoew. h 2 a
Tangermd. 3 d

Teteohberl2 a
Teuton. Misb
Thalefisah 2
Thiederh. G
ThietWockl2
Vnt. d. Linden

Var. Omoft.5
Vkisbd. ub6G. 2

Wostö.Eisb2
do. Eisenw. 2

WestfOrahts
WstlVrortd 3
Wilhelmsh. 3
Zoch. Kriob 3

ZDoitz. Msch 3

ZallstWidh. 2
Zoolog. Gart.

do.

stfaaſoſ a
Komb. Hätt. 3) a
ſiyda. Stoink. a

gaohs. El. L. S 1

Sauerdrey 3 a
Gr9

96.256 Hougger Pos.

100.706 senbeckac.

97.756 Merzig. Br.
Mäs. Ungndr.

Reichelbräv

Zehlegel
8chöfferhof

e k. 6. t äpiſinf J

do. f.Bauausf I
do. fßörst. nd 7

do. f. Mnt.lnd. 4
do. f. Pappent 4

Mrdd. Grokrb
do. Krod Anst

h do. f. Vorkrsw JHaidar P Adler Cem. u I
Kapht GoldA, Adlerhütts

do. AdlerwarkeStoauakm. 5 Aömiralsg.
Vietor. falls do. V.

n

T Vrarer 77007 l Nigberi Omo
B. f. Thörog.7 do. Elekt.-6.
Barm. Bankv. I 6 Alsen, Pr. T.
do. Kreditok. I 6 Momin. d.
Berg. Mark. I 7 150. 1910 Ammandort P
Bri. Hand. Gs. I 9 d AmtsgPank
do. Rypoth. B. I 69115.7500) Angio Contio

do. Kassenor. I 6 Anhalt Kohl.
do. Makterv. I 7 do. A.Z. as. Bk. f. D. 7 Aabrw. Ngstd
Brauoschwb I 5 Annad. Stng.

I 8x167 00bB) Annen. Gusst
BrslDisk adg J AplerdBergbChemn. Bokv.) I 5 108.9006 Archimedes

OrdVNeviges I Arenbrg. Bgb
Otrib.f Eisbw 7 Arnsdort Pap
Codurg. Ared I 91 6066)40haftnb P
Gom. u. DiskB I 114 75b6Aumetz Frd.
Dan. nom. B. 139 256B Bad Anilintf
Danrig. Prvtb) 7 ar &8t. Mat
Darmst. Mk. I Baloke Msch.Dessau. ab. I 69113.00b6 a oke, Tol).
Ot.-Asiat. B. I 136.50b am. Ualt.
Ot. Ansisdid. 132.00b zartrz400.8Deutsehe k. J 257.00b rath e
do. Effekt. 6 117.106 a Kais W8t,
do. Hypoth. B. I 8 149 6066] l. Soestr.

do. Mation. B. 117.806 8v. Woissens
do. Palàst. B. 7 0 756 Zayr. Collul.
do. Veders. 162.7566 o. Hartstein
Disk.-Komm. 189 75bBIgazar Geonss.
ODresdner k. Bedbrg. Wliw
klbert. Bakv. Bbembergd.F.
ksson. Bank 114.0006 gen dix Holzb
do. Kredit Berg Evekin
Gotha Grokr. 170 CobG u. Berger
do. Privatbk. Berg. M. dHamb. Hyp. B. Bergm.Elakt.
Hannov. Bank el. Anh Mseh
Hiloesh. Bk. 9 170.000 o. Comentb.
Kioter Bank I 7 do. Cichor. F.
Königsd. V. B. 7 130.756 fispalastlangbank 5 100. 00 iel v
Ceipr. Crd. A. 9 162.4066 do.
Lüd Comm. 8 130.506 o. Gud. Hotf.
Luxomb. lat b I 9 do. Hiz-Cmpt
Magdeb. B. V 6 115.256 90. t. Kaisrh
Macrkischeb.) I 6 do. JuteSpvA
Msokib.8.40 8 do. Maschin.
do. Hypoth. B. I 16 90. Möhlen
Meiniag. do. I 7 135 Ob MeurK. VA
Mittelc. Bodk I 53 97 9066) 90. Sped V.
do. Krecitd.) I 69119.00 do. V.
do. Privatb. 7 123.75 d. Tarr. u. B.
Mittelrh. 6. 6 107.256 86rab. Msech.
Mölhb. a. R. Bl. x Borth. Schritt
NMat.-Bak. f. O. 7 i

6

7 so

Co. Höfeldr.

Oest. Kred. A. I ſto, u Biag, Motal
0ldb Sp. h 9 BismarocahttOsnadr. Bank I 4 C. Blumwe 49
Ostd. f. H.u. G. 7 Bochum. Bgw
Potersd. Ois 12 221.5066 do. Gussstah
do. lat. H.-8.) 713 800. G. Barl. M
Pfälzisohes. 7 127.00h6) do Hehbschk
Potsd. Kr. 71121 7560 Böhler Co.
Preuss. BdKr 8 159. 00bB) Borsigwalde

do. Otr. Bd. Kr 98 Zöspard. Wo
00. Hyp. A. 6 117.2506)Braunk. u. Br.
do. Loihhaus 0 Beasohw. Khl.
do. Pfdbr. B. 8 do. Pr. A.
Roiehsd. An.) 7 5.26 135 75660] do. dute
Rheia k. adg 7 108 0066) Bredow Zektf.

do. Ard. B. 7 135 Z8roitend. Im
Rh. Wstt 80kr 35163. 00bG8remer Gas

do. Disk. 7 124.00b6) 00. Linoleum
Rigaetkomm I 7 do. Wollkäm.
Rostook. Bk. 4 87.00bBBresl. Soritf.
Russ. B. f. a. Fio 166 25668rowo Boverl
Sachs Bank 8 156.75h60) Bruensal M.
d0. Bd. Kr. A. 7 140 506 Buoerus kis.
Schaafth b T 19.50b08useh Opt.
Schles. Bkv. 7*152 006 808ch WVg. VA
00. Bd. r. A. 8 Butzke Moet.
Schwrrdiiob I 58 Oarol. d. Off
do. landd. 40 Carishöte
Sibir. Halsd. Gart. Losohu
Siegoner 8k. do. o.do. Oiso. Ges 115,90b60 a Fodst
Vsr. BHog.60 Charl. Wass.
Warsch. Com 176. 5066] Chparlotten h.

Wstd. Bdkr.A Buckav
WettliopVrb ao. St. P.
Wien Bankr. S Golsonk.Oid.ſtdudds S Sriosh. kl.
Dtsch. Ans. b. Grönau
b and. Obl. 3 100.00 e Heyden

S önſageriie- en. er
Berſimer 8 SOraniend.

Br. Kindl- Br. O14 244. 2506] Woeiler
do. St.-P.0 16 267 25561 Abert

Br. Vnionsdr O 3 82.50bBChema. Weokr
Bock. w. u.. O 6 106 50b6 CölnerbgwV.
Böhm. Brauh. O 5 137.2506]00. Gas v. El.
Boe Wo adg O 0 127.50b6 Cöl Mösen
Otseoh. Bierd. O 5 101 00b6Conooroia B.
E. Engelhrdt. O 13 220.0066] do. eh.
friedriohsh. O 4 82.0066) do. Sp.
Godhardt 0 3 Consolidat.Germania o o 52.2566 Co Er
Hisedein O O 420066] e. St. A.

00b6 Königstadt O 49 84 5060Cont. Wassw.
landreWesb O 5 Cottb. Masch
Löwnd. H. Sohn O 12 251.0006 Crölhu. Pap

Mönehbrauh o 7 Daiml. Wot.
Patzennofer 014 249 7566 em. Lin,
Pfefterderg 010 200.00b6 Dessau. Gas
Sehöned Soh O 224 00 O. Atl. Toleg.
Sohultheiss 9 15 247.00b6 do. Babeock
Spaodauer O 118.0006)0t Ax. Bgw. V.

Vietoria 0 do. Nied. Tol.
uswiä do. Oost. Bw.Boeh. Victor 8] 7 ſo oos do. Ostaf. G.

Braub. Mürnd O 9 187 2566]00 Södam. T
Briegerst. Be 9) 55 96 00 Veb. E. 6.
Danziger 012 200 50B do. Asoh. Ces.
Doctmundet O 20 376 000 do Erdölf
do. Unione O 2 9 u Gasgtühl.

Ortm. Vietor. O 116 75B 00. GueetKug
Dässtd Adter O 6 97.000 do. du i. Ms.

179.25b0 Aabeolwr

tro: r r r er Oest.12. 1 f. hoh. an ooh e tSerlia. Sankdiskont 4/2 3, Lombardzinsfuö s h t 4 R4.20.
2 Kaſſworkeſ I 9143306 do. in. Rixd.) J 10

69.C0b do. Schaohtb 5 35
132.50b do. Spoisew. O

51 00 d re
198.256 do.

142.5066 do. Waftent.
98 606 do. Nag. L. A.

124.75B do. Masswrk.
74.759 t Eisenhod.

160.250 Diogendabl,
72.006 Oömmits

O O en

c

160.006 do. Gardinen
4130.00b do. Gaemot.,

91.506 Dören Motall
64.50B Dässld. Eish.
83 006 do. Kammg.

196.00h6] do. Maschio.
183.506 do. Röhr. ind.
164.250 do. Waggono
82.00b G Duxer Kohl. V.

157.006 do. Porroell.
215.256 Dynam. Trust

6 101.606 Egoest. sain.

125.00b Eintraeht Brk
25. 00b kg. Veibert) 7

o Eisah. Sites.

Rostooker

Schwaben B1

Sinner
vTuchersehe
Vensd Artorn

Wicköl. Küpp

Wiesd. Kron. 0
V

e

2

er 3

Z S S S

e eJ

W S

234. 006 Grovendr. M.

123 000 Gritiger M.
51 050 Gr Streol. Com

170.50b6 Gundl. Bielef 7

148.606 Gutmann M.
35.506 Guttsmann M
62.256 HabrmäbGe0

en ffackethat

S

Biolof. soh. O
J s

Hutsohenr. P. 7
Hüttenn. So J

Hisebergbau

h a

u

250. 606 Koll. od.
170 25b8Kölsoh Waſt.

a

135. ob Kön. Waren

824 00b0 Kgsd.l a
12 199 0066) do. Waſz m.

315.0066] do. Zolfst. 42
J l126.500 IKöniesdoro I

o

à

a

10O

3

10

u S

S

T

75B avehdamm.

choſten Zt.
Sehomburg.
Schögebock

8ohönsbg-f.
Sohosning

Schönw. Pr.
Sehött Rhat.

Sehftg. Huek
98.750 8chub. Sr.

127.00hb G Schuchkertkl.

219.75bGffr. Schuft jr.
1.25b6 Schulz -Kndt

Sohwanebek
I8Sohwolmkis.
SeockMhibor.

Seebeck Sch
Segall A.-6.
Fr. Soiff. &00
Siegen Sol.6
Siemenskl. 8
Siemensb6.
Siom. Hals

161 0060 Weh es

320.0906 W Ww.

79. 756 Meinecke
264.756 Hr. P. Meyer
221 b Milow. kisovw.

152756 e. Köging
288 60 Mölh. Bergvw.

88 00b6 MöherGumm

90 4066]Niedorl. Kohl
200.00B Mosehl. E. N.
101 7566 Mienb. Eis ab

116 8006) Nitritfabrik
292 0066 Nordd. Fisw.

62 506 60. do. V.- A.

ſ75 500 do Jutesp i
142 00bB do. do. C. B.
143.000000. C edoerp.

i41 506 60. r
231 00 Sisin
48 000 do. Woſſam.

e

S

158.00b6) 40. kissnind,
23.7560 90. Kokswrk.

292.50b o. Prt. Com.
267 0006 Od m. Hartst.

137. 10b O6king Sthhu
150.00b6 el Gr au

205 256 Ohles Linkw.
117 506 0 b. Eish. v

296 60b6 pin. Com.
146. 1066Orenst. o.
107.006 08nab. Kupf.
96 306 Oetold. Sp
41 25b Otavi Minen

134.6000 Ottens Eison
193 7566 Panr. Gaseh

50.30h e V

S

7 u

W

S

er

e n

Sehweit

SimoniusCa!
b SouthWst Afr

Spinn &8. ab
Sopinn. Renno.

Spritdank46

Stadtberg. H.
Stahl KNölke

Stahosd. Tor
Stark &Hffm
Stasst. Ch.F.
Steaua Rom.

Stett. Bred. C

do. Cham. i
do. Elokt. W.

do. Vuſkan

Stodiek400.
StöhrKmmg.
Stoewer NMhm

Stolb. Dink-A
Stollwrok. V
StralsSo. St

Sturm Faltr.
Södd.mmob
Tafelglas
Tecklenborg

3 Tel. Berliner
Teoltow- an.
Temolhb. feld

Terrabkct.-6.

Tr. Grossch.

do. Möllerstr
do. N. Bot. Gr
dn. N. Schönh

do. BriNrdosi
do. do. S0dw.

3140. Rud. -doh.

do. Witrleb.
Teuton. Misb

äThaletis. StP
do. do. V. k.

Thiederhall.
Fr. Thomas
Thörl.V.Cell.

Thör. Saline
do. Mad. u. St.
Leonhb. Tietr

TitelsKunstt.
Trachenb. Z.
Triptis Port.

3Tochf. Aach.
Tölltb. flöha

S Ugionbaug.
do. chem.Fb.

W. d. Lind. Bv.
Unterhaus S
WVarrin.Pap.
Ventaki M.fb
V. Be Frkf. G.
do oh f. Zeitz
do. ch W Ohb

do. CölnRuw.

do. FrankSeh
do. Glanest.f
do. hanfsehl.
do. Hart. Kalk
do. Kammer
do. Troitasch

3100. Mörte!- W

do. Motw.Hil.
do Nieckelw.
do. Oberl. Gl,

do. Pioselfb.

do. de
do. Smyrna
do. Thür. Mel

do. Iyp. uMss

Victoria fahr
Vogel Tel. Or.

Vogtl. Maseh

do. V.
Voigt 4 Wolf

Voigt&Wind
Vorwarts 8.8

sh. P. C.
Wanderetf

*Warstein. Gr.
WwkGolsenk

3 Aug. Weglio

Wegel.&hbo
Wenderoth

Wrosh. Kmg.
do. V. A.

L. Wessol Pra
väWastd. dute

Westeregein
do. Pr. A.

Westfal.Cem
Waostf. Dr. ln

do. Drahtuk.
do. Kupfer
do. Stahlw.
do. B0d. A. G.

WiekingCem
Wickrathled
Wiel. &Hrdtm

IMieslochlw.
H. Wissnset
Withelmshtt.
NMilke Gasom

Witten. Glas
do. Gusssthl.
do. Stahblrhr.
Mrede Mält.
Wundorlich.

Zoechaukrb
Jeitzec Msch
ZollstoffvVer.
do. Waldhof

rot re 1 Rb. 2, 16.
20.40 M.

d

S

e

S

J

3 2

Ehe
L

A

42

u9 r U

2 G U

u

h

14

23188

t

3

Wechse

J 5
T

Stockhim.

Ital Plätze

Amst.-Rtt. 6 T.
Bröss. u.A 8 T.

n

C

Petersd. 8 T.
3Warsehau 8 T.

Gold. Silder. dannoſen

Sovsroi re 20 420-frank- 16.23

402 0006 Sehimigeh. c

130.7506 h M.
t o. Coſioſoso 7

7. s do. n s 110

e e ceeeeleee,e-

06.600 Sohitsehoito 7

0006
75,109 ded tun 4

M. Russ. Gold p. 100n 216. 2öb

78000 Amerik. Noten
do. do. kio ine
do. Kuo. t. M.-V.]

79145 7566 Be gische Noten18 424 00b6 E. Banknoten l
76126 5060 Franz 8anko. 100fr.

191.006 Holland. Banknoten 1609. 459

do. 10 190 506 taſienisehe Hoten
38.60b0Nocwegisehe ſoten

117.0000] Schwedische Noten
145.75b Sehweirer Ganknot. 60.806
135.500 Oest. Koten 100 Kr.
151.600 Russ, Noten 100 R.

107.5060 do, Loll-Kun.

Stöcke

III


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 455.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






